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Nr. 117. Sonntag, den 20. Mai 1900 e Jahrgangrrrrrreeee-Bekanntmachung.
Der Maurer Auguſt Dorn in Papitz

beabſichtigt, in ſeinem an der Halle'ſchen
Chauſſee belegenen Grundſtücke eine Schläch-
terei anzulegen.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen, binnen einer präklu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
bringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Mai 1900.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,

Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

TBekanntmachung.
Die Ortsbehörden fordere ich auf, mir um-

gehend die durch meine Verfügung vom 12.
April d. Js. geforderte Nachweiſung über die
durchſchnittlichen Tagelöhne der gewöhnlichen
Tagearbeiter und der land und forſtwirth-
ſchaftlichen Arbeiter einzureichen.

Merſeburg, den 18. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die durch meine Kreisblatts-Bekanntmach-

ung vom 27. April d. Js. angeordnete Nach-
weiſung der Gemeinde-, Kreis-, Schul und
Staatsabgaben iſt mir umgehend einzu-
reichen.

Merſeburg, den 18. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Grafd'Haußonville.
Die diesjährige Grasnutzung und zwar

J., an dem Abhange und auf dem Wieſen-.
theil des fr. Burkhardt'ſchen Feldplanes
vor dem Klauſenthor, einſchließlich der
Hartobſtnutzung daſelbſt,

2., desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt-
plantage hinterder Gehölzſchule am Klauſen-
thore,

3., die Kleenutzung auf der älteren Obſtplan-
tage an der Zſcherbener Grenze,

4., die dergleichen auf der angrenzenden mitt-
leren Obſtplantage und

5., die dergleichen auf der neu
Obſtplantage daſelbſt, ſoll

Mittwoch, d. 23. Mai er., Vorm. 10 Uhr,
im untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1900.
1431) Die Oekonomie-Deputation.

Aus Afrika.
Merſeburg, 19. Mai.

Es geht zu Ende mit dem Kriege das
Unglück ſchreitet ſchnell. Die Buren ſind
verloren, wenn nicht noch ein Wunder ge-
ſchieht. Es liegen heute zwei Nachrichten
vor, die für die Buren ſehr ſchlimm lauten:
erſtlich iſt Mafeking entſetzt worden, alſo nicht
gefallen, wie dieſer Tage fälſchlich gemeldet
wurde und zweitens iſt der Buren General
Botha von den Engländern gefangen ge
nommen worden. Ein Unglück kommt ſelten
allein, aber was die Buren in letzter Zeit
durchzukoſten bekommen haben, iſt wirklich

angelegten

der Buren und haben ſie überhaupt noch
einen General? Botha war der Mann, auf
den die Buren ihre Hoffnungen ſetzten, nach-
dem Joubert geſtorben und Cronje gefangen
genommen war. Nun iſt auch er außer
Thätigkeit geſetzt und die Ausſichten ver-
ſchlechtern ſich von Tag zu Tag, denn auch
General Buller macht Fortſchritte. Die Eng-
länder können jetzt von drei Seiten gegen
die Buren vorgehen, ſie werden ſie
einkreiſen und erdrücken und wenn wir vor
einigen Tagen ſchrieben, das große Keſſel-
treiben werde beginnen und die nächſten Tage
würden wohl trübe Nachrichten für die Buren
bringen, ſo können wir das heute nur wieder-
holen. Dazu kommt, daß der Präſident der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Mac
Kinley, ſich weigert, die Buren Miſſion in
Waſhington zu empfangen und es iſt alſo
auch von dorther keine Hülfe zu erwarten.

Wohin der Blick ſich auch wendet, es ſieht
ſchlimm aus für die Buren, und wenn ſie in
Transvaal bleiben wollen, ſo werden ſie es
wohl nur können als engliſche Unterthanen,
denn darüber laſſen die engliſchen Staats-
männer keinen Zweifel, daß es auf eine ſtrikte
Annexion der ſüdafrikaniſchen Republiken ab-
geſehen iſt.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
London, 18. Mai. Feld marſchall Roberts

telegraphirt aus Kroonſtad unter dem 18. Mai:
General Methuen iſt geſtern in Hoopſtad ein-
gezogen. Die Generale Duprey und Daniels
haben ſich mit 40 Mann ergeben. Kavallerie
unter General Broadwood beſetzte Lindley unter
geringem Widerſtande. Steijn befand ſich nicht
dort, ſeine Regierungsbeamten haben Lindley
am Sonntag verlaſſen. Die berittene Jnfanterie
des Generals Hutton überraſchte geſtern 30
Meilen nordweſtlich von Kroonſtad den
Kommandanten Botha, den Feldkornet Gaſſen,
5 Johannesburger Poliziſten und 17 Buren
und nahm ſie gefangen. Auf unſerer Seite
ſind keine Verluſte zu verzeichnen. General
Buller berichtet: Mehrere Farmer in Natal
haben die Waffen ausgeliefert.

London, 14. Mai. Die „Times“ melden
aus Lourenco Marques vom 16. Mai: Es
ſcheint zweifellos, daß, wie in Pretoria erzählt

„Es ſcheint alſo, als ob die Entſatzſtreitmacht
die Buren angreift. Doch iſt die Angelegen-
heit noch nicht aufgeklärt.“

New-York, 19. Mai. Das burenfreund-
liche Komitee von Mitgliedern des Senats
und des Repräſentantenhauſes iſt heute hier
eingetroffen und von der Burenmiſſion em-
pfangen worden. Nachdem man im demo-

Fleiſches
zum 31.
WTJloiſchosu t e9

ſonſtigen Gemengen zerkleinerten
verboten ſein ſoll. Ferner ſoll bis
Dezember 1903 die Einfuhr friſchen
nur in ganzen Thierkörpern bez. Hälften und
die Einfuhr zubereiteten Fleiſches nur dann
erlaubt ſein, wenn die Gefahren für die
ſundheit ausgeſchloſſen ſind. Dies feſtzuſtellen,
gilt bei Verwendung von Pökelfleiſch unter
4 Kilogramm als unausführbar. Nach dem

kratiſchen Klub gefrühſtückt hatte, erfolgte die 31. Dezember 1903 ſoll die Fleiſcheinfuhr
gemeinſame Abreiſe nach Waſhington. Keine eine neue geſetzliche Regelung erfahren.
Volksmenge (ſo behauptet das engliſche Anderenfalls ſollen die oben erwähnten Be-
Bureau) ſei bei der Abreiſe zugegen geweſen
und keine Kundgebung habe ſtattgefunden.

New-York, 18. Mai. Der Korreſpondent
des „New-YorkHerald“ in Waſhington ſchreibt:
Die Ausſichten, welche die Geſandtſchaft der
Buren hatte, vom Präſidenten Mac Kinley
empfangen zu werden, haben ſich verringert,
infolge ihres Vorgehens in New York, wo ſie
öffentlich den Zweck der Miſſion kundgegeben
haben, bevor er von amtlicher Seite anerkannt
war. Die Regierung iſt der Anſicht, daß dies
geſchehen iſt, um die öffentliche Meinuug auf-
zureizen und ſo die Regierung zu zwingen,
die Geſandtſchaft der Buren zu empfangen
und die ihr gemachten Vorſchläge zur Aus-
führung zu bringen. Die republikaniſchen
Konventionen von Kentucky und Montanga
haben ſich für die Ernennung Mac Kinley's
zum Präſidenten ausgeſprochen.

e ePolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Mai. (Hofnachrichten.) Aus
Wiesbaden wird unterm Heutigen gemeldet:
Heute Nachmittag 3 Uhr fand auf dem Platze
vor dem Kurhauſe bei ſchönſtem Wetter ein
großer Blumenkorſo ſtatt. Auf den
Tribünen hatte ein zahlreiches Publikum Platz

ſtimmungen in Kraft bleiben. Jm Reichs-
tag wird mit einer anſehnlichen Majorität
für den Kompromißantrag gerechnet, nachdem
ſich die Mehrheit des Centrums auf den
Standpunkt dieſes Kompromißantrages ge-
ſtellt hat.

Die zweite Leſung der Waarenhaus-
ſteuer Vorlage wurde in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes bis zum
8 6 gefördert. Nach den bisherigen Ergeb-
niſſen der Berathung zu urtheilen, dürfte das
Zuſtandekommen des Geſetzes nicht länger
zweifelhaft ſein. Das Haus trat zwar beim
8 1 dem Beſchluſſe der Kommiſſion, daß die
Steuer ſchon bei einem jährlichen Umſatz von
300000 Mark einſetzen ſolle, bei, trotzdem
Handelsminiſter Brefeld zunächſt erklärt hatte,
die Annahme dieſer Erweiterung würde die
Ausſichten der Vorlage gefährden. Er korri-
girte ſich aber nachträglich dahin, daß er für
dieſen Fall nicht das Scheitern des Geſetzes
hätte androhen. ſondern nur auf die ver-
mehrten Schwierigkeiten für
führung hätte hinweiſen wollen. So gelangte
denn 8 1 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
zur Annahme. Dagegen wurde die vom
Centrum beantragte Filialenſteuer, die jetzt
auch von den Konſervativen bekämpft
und von der Regierung als unnannehmbar
bezeichnet wurde, von der Mehrheit des Hauſesgenommen. Der Kaiſer erſchien in Huſaren- ra Bner C rolo J of ftovror 9 diderſ c Deruniform zu Pferde und nahm mit dem j abgelehnt. Ein lebhafterer Widerſtreit der

Prinzen Aribert von Anhalt ſeitlich vom Kur- Meinungen erhob ſich dann erſt wieder bei
hauſe Aufſtellung. Beim Erſcheinen des
Kaiſers, der mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt
wurde, ſpielte die Muſik die Nationalhymne.
Der Korſo, den General v. Lindequiſt eröffnete,
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer
verweilte dreiviertel Stunden beim Korſo.

wird, Präſident Krüger beabſichtige, die Haupt Von einer diesjährigen Reiſe des Kaiſers
ſtadt zu verlaſſen. Es ſei geplant, die Re nach England iſt nach der „Nat.-Ztg.“
gierung Transvaals nach Lydenburg zu ver bis jetzt in Hofkreiſen nichts bekannt.
legen und zu verſuchen, dort den letzten Wider-
ſtand zu leiſten. Der Volksraad ſoll dieſen
Vorſchlag genehmigt haben. Zahlreiche Beamte
bereiten ſich zur Flucht vor. Staatsſekretär
Reitz ſoll beabſichtigen, ſich in Südamerika
niederzulaſſen. Das Verſprechen der Regierung,
den Banken Gold in Barren zu liefern, für
die halbe Million in Münze, welche ihnen vor
zwei Jahren abverlangt worden war, iſt bis
jetzt nicht gehalten.

London, 19. Mai. Buller berichtet, daß
er Newcaſtle beſetzt habe. Von den 7000 Mann,
welche vor den engliſchen Truppen geflohen
ſind, ſind einige nach Wackersſtroom, andere
nach dem Freiſtaat gegangen und der Reſt,
welchen Buller als regelloſe Herde ſchildert,
hat ſich nach Laingsnek zurückgezogen.

London, 19. Mai. Nachdem die den
Entſatz von Mafeking meldende Depeſche des
Reuterbureaus am Manſion-Houſeangeſchlagen
war, wurde den Miniſtern, der Königin und

D

Der Kaiſer hat die für den Abſchluß der
großen Anlage in der Siegesallee vom
Bildhauer Prof. Otto Leſſing hergeſtellten
Entwürfe zur weiteren Ausführung beſtimmt.
Hiernach ſind zwei Säulengänge geplant, die
mit Gartenlagen und mit Wandbrunnen ge-
ſchmückt werden, der eine nach der Bellevue-
Allee, der andere nach der Lenneſtraße zu.
Die beiden architektoniſchen Abrundungen
werden an der Stelle des Wrangel-Brunnens
auf dem Kemperplatze einen Rolandsbrunnen
in gothiſchem Charakter umſchließen.

Die Generalleutnants v. Graberg,
Kommandeur der 15. Diviſion, v. Mützſche-
fahl, Kommandeur der 13. Diviſion, v.
Oertzen, Kommandeur der 28. Diruviſion,
und v. Schleinitz, Kommandant v. Altona,
haben ihren Abſchied erhalten.

Dem Reichstage iſt der von zahlreichen
Konſervativen, ſowie von Abgeordneten der
Reichspartei und des Centrums unterzeich-

dem Prinzen von Wales Mittheilung gemacht. nete Kompromißantrag Klinkowſtröm zum
Binnen wenigen Minuten war eine große Paragraphen 14a des Fleiſchbeſchaugeſetzes
Menſchenmenge verſammelt, die ſingend und
Fahnen ſchwingend die Straßen durchzog.
Es herrſcht allgemeine große Freude. Das

zugegangen, wonach die Einfuhr von Fleiſch
in luftdicht verſchloſſenen Büchſen oder ähn-
lichen Gefäßen, ferner von Würſten und

dem S 5 der Vorlage, wo die Kommiſſion die
von der Regierung gewünſchte Begrenzung
der Steuer auf höchſtens 20 Prozent des Rein-
ertrages geſtrichen hatte. Ein freikonſervativer
Antrag ſchlug einen Mittelweg dahin vor,
daß, wenn die Steuer den Reingewinn über-
ſteige, ſie auf die Hälfte herabgeſetzt werden
ſolle. Der Finanzminiſter Dr. von Miquel
konnte eine beſtimmte Erklärung darüber, ob
die Regierung ſich mit dieſer Milderung des
Kommiſſionsbeſchluſſes begnügen werde, erſt
für die dritte Leſung in Ausſicht ſtellen. Der
Antrag wurde hierauf angenommen. Morgen
ſoll die Berathung bei s 6 der Vorlage, der
die Eintheilung der Waaren in fünf Gruppen
vorſieht, fortgeſetzt werden.

Aus Brüſſel wird telegraphiſch ge-
meldet: „Den Blättern zufolge wurde in
Vertrag, betreffend die Regulirung der Grenze
zwiſchen dem Unabhängigen Kongoſtaat und
DeutſchOſtafrika öſtlich vom Ruſſiſſi und
dem Kivuſee, durch den früheren Miniſter-
präſidenten Beernaert und den deutſchen Ge-
ſandten Grafen von Alvensleben vollzogen.
Die Blätter fügen hinzu, es handle ſich da-
bei genau um die Punkte, von denen in der
letzten Zeit Zwiſchenfälle zwiſchen den Truppen
des Kongoſtaates und des deutſchen Schutz-
gebietes gemeldet wurden Das „Wolff'ſche
Tel.Bureau“ bemerkt hierzu Dem Vernehmen
nach iſt ein proviſoriſches Abkommen am 10.
April d. J. in Brüſſel vollzogen worden.

Halle a. S., 17. Mai. Das hieſige
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ bringt die
Mittheilung, daß der Genoſſe Albert Schmidt
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aus Magdeburg, welcher wegen Majeſtätsbe-
leidigung zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt
und deſſen Reviſion vom Reichsgericht ver-
worfen wurde, dieſe Woche noch von Gom
mern nach hier übergeführt wird, um den Reſt
ſeiner Strafzeit von 21, Jahren im hieſigen
neuen Gerichtsgefängniß, dem früheren Zucht-
haus, zu verbüßen. Ein Geſuch der Ange-
hörigen Schmidt's, die Geſammtſtrafe in
Gommern verbüßen zu können, iſt von der
Staatsanwaltſchaft abſchläglich beſchieden
worden.

Dortmuud, 18. Mai. Das Reichsgericht
erhob Anklage wegen Hochverraths gegen die
Buchdruckereibeſitzer Malerowick und Schneider-
Kolende hier. Die Angeklagten wurden nach
Leipzig abgeführt.

Mannheim, 18. Mai. Geſtern Abend
fand im „Geſellſchaftshauſe“ zu Ludwigshafen
zu Ehren der Offiziere der Torpedoboots-
Diviſion ein Feſtmahl zu 250 Gedecken ſtatt,
an dem die Spitzen der ſtaatlichen und der
ſtädtiſchen Behörden Mannheims und Ludwigs-
hafens theilnahmen. Der Bürgermeiſter von
Ludwigshafen Krafft trank auf den Prinz-
Regenten. Geheimrath Lavate aus Ludwigs-
hafen feierte die Friedensliebe und die Kolonial-
politik des Kaiſers und brachte ein Hoch auf
den Kaiſer aus. Der Präſident der pfälziſchen
Handelskammer Direktor Wagner brachte
einen Trinkſpruch auf die deutſche Marine aus.
Kapitänleutnant Funke dankte für den be-
geiſterten Empfang und trank auf das Wohl
der Stadt Ludwigshafen. Auf ein im Laufe
des Nachmittags an den Großherzog von Baden
abgeſandtes Telegramm traf folgende Antwort
an den Oberbürgermeiſter von Mannheim,
Beek, ein: „Jch bin hocherfreut über den er-
hebenden Eindruck, welchen Sie mir von dem
Empfange der Torpedoboots-Diviſion durch
die Einwohnerſchaft von Mannheim und
Ludwigshafen ſchildern, und bitte, allen Denen
herzlichen Dank zu ſagen, in deren Namen
Sie mich mit warmem Ausdrucke be-
grüßt haben. Die Fahrt der Offiziere und
Mannſchaften durch die große Hafenanlage der
beiden Handelsſtädte bildet ein lebendiges
Bild von dem mächtigen Schutze, den unſere
Kriegsflotte dem deutſchen Welthandel gewährt.
Jch ſende treue Grüße an die Marineoffiziere
und die Feſtverſammlung.“

r 0 eKomödie im Reichstage.
Merſeburg, 19. Mai.

So Etwas hat der Reichstag denn doch
noch nicht erlebt, und die ſonſt ſo eiferſüchtig
über die „Rechte“ und das „Anſehen“ des
Reichtags wachenden Herren von der Linken
ſcheinen es gar nicht zu empfinden, daß ſie durch
ihr Gebahren das Anſehen des Reichstages ge-
waltſam untergraben. Das ſind keine normalen
Zuſtände mehr, das iſt ein Komödienſpiel,
welches die Herren aufzuführen belieben, und
wenn es noch eine Weile ſo weiter geht,
wäre es wirklich das Beſte, der Tempel würde
zugemacht.

Ueber die geſtrige
folgender Bericht vor:

Jn der heutigen Sitzung des Reichstags wurde
die Ueberſicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen
für das Rechnungsjahr 1898 und der Nachtrag zum
Etat in dritter Leſung ohne weſentliche Debatte er-
ledigt. Schon beim hierauf folgendem Nachtrags-
etat ſür die Schutzgebiete erwartete man das Ein-
ſetzen der Obſtruktion; man entſchloß ſich deshalb
dazu, dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung ab-
zuſetzen und ſofort zur ſogenannten lex Heinze
überzugehen. Hier trafen die Sozialdemokraten mit
dem Präſidenten ſcharf zuſammen. Der Abgeordnete
Stadthagen hatte, um den Kreis für die Ob-
ſtruktions-Anträge möglichſt zu erweitern, den Ver-
ſuch gemacht, auch die Strafprozeßordnung und das
Gerichtsverfaſſungsgeſetz hereinzuziehen, wurde aber
vom Grafen Balleſtrem, der das Haus zur
Entſcheidung aufrief, mit den bezüglichen Anträgen
abgewieſen. Eine mehrſtündige Geſchäftsordnungs-
debatte war die Folge. Die Abgeordneten Singer,
Stadthagen, Richter und Haußmann richteten
Angriffe gegen das Centrum, dem ſie vorhielten,
daß es ſonſt nicht ſo ängſtlich ſei in Bezug auf
Einbeziehung fremder Materien in vorgelegte Ge-
ſetzentwürfe. Man bezog ſich dabei namentlich auf
das Flottengeſetz und die Gewerbeordnungsnovelle.
Zwiſchen dem Präſidenten und dem Abgeordneten
Singer, der den Vorwurf erhob, man wolle die
Anträge dem Centrum zuliebe aus nicht in der
Sache liegenden Gründen bei Seite ſchieben, ent
ſtand eine ſcharfe Auseinanderſetzung. Graf Balle-
ſtrem, der den Vorwurf auf ſich beziehen mußte,
wies ihn entrüſtet zurück, worauf der Abgeordete
Singer ſich unter neuen Ausfällen gegen den Präſi-
denten mit der ſinnloſen Behauptung zurückzuziehen
ſuchte, er habe nicht den Präſidenten, ſondern die
Centrumspartei gemeint. Erſt nach mehreren
Stunden kam man dazu, in einer namentlichen Ab-
ſtimmung die Unzuläſſigkeit der Stadthagen'ſchen
Anträge auszuſprechen. Nunmehr trat die Mehr-
heit mit einem Gegenzuge gegenüber der Obſtruktion
hervor, indem der Abgeordnete Spahn beantragte,
die noch zum 8 361 des Strafgeſetzbuchs vorliegen-
den Anträge zurückzuſtellen und vorläufig ſogleich
zum 362, dem letzten, überzugehen und die dazu
geſtellten Anträge in der Diskuſſion zu vereinigen.
Die äußerſte Linke war hierdurch augenſcheinlich zu
erſt überraſcht, erſt im Laufe der wiederum ange-
ſponnenen Geſchäftsordnungsdebatte erwachte bei
den Herren Singer und Richter der Verdacht, daß

Sitzung liegt uns

m

man ihren Feldzugsplan kreuzen werde. Die Zu-
läſſigkeit der beantragten Umſtellung wurde von
der ſozialdemokratiſch freiſinnigen Seite beſtritten,
vom Präſidenten dagegen anerkannt. Es war be
reits 5 Uhr, als in namentlicher Abſtimmung in der
zum erſten Male die Nationalliberalen auf die Seite
der Minderheit traten der Antrag Spahn ange-
nommen war und die ſachliche Verhandlung mit
einer Rede des Abgeordneten Frohme begann. Als
er nach 1 Stunden geendet hatte, wurde der
Schluß der Debatte beantragt. Die äußerſte
Linke widerſprach ſtürmiſch und verlangte, daß An-
träge, die während der Debatte vom Abgeordneten
Heine eingebracht waren, noch zur Diskuſſion
geſtellt würden. Der Berufung der Obſtruktioniſten
auf die Geſchäftsordnung hielt der Abgeordnete
v. Kardorff treffend entgegen, daß das von ihnen
beliebte Verfahren der Terroriſirung der Mehrheit
durch die Minderheit zum Ruin des ganzen
Parlamentarismus überhaupt führen müſſe. Mit
einem ſolchen Syſtem ſei kein Staat zu regieren,
die äußerſte Linke ſpiele alſo ein ſehr gefährliches
Spiel. Der äußerſt unglücklich formulirte Satz des
freikonſervativen Redners, „die Majorität ſei Herrin
der Geſchäftsordnung“, wurde trotz der ſofortigen,
ſpäter vom Redner acceptirten Korrektur des
Präſidenten, der Abgeordnete v. Kardorff meine
dies innerhalb der Grenzen der Geſchäftsordnung,
nicht nur von den Obſtruktionsparteien eifrig auf-
gegriffen ſo namentlich in einer übrigens recht
reſignirt geſtimmten Rede des Abgeordneten Heine

ſondern gab auch dem Abgeordneten Baſſer-
mann Anlaß zu einer Verwahrung namens der
nationalliberalen Partei, der die Drohung beigefügt
wurde, die Partei werde, obwohl ſie die Obſtruktion
ſcharf verurtheile und bezüglich ihrer Wirkung ganz
mit dem Abgeordneten v. Kardorff übereinſtimme,
ſich an den Abſtimmungen ferner nicht betheiligen,
wenn die Heineſchen Anträge nicht zur Debatte
geſtellt würden. Hiermit war, da die nationalliberalen
Stimmen zur Herſtellung der Beſchlußfähigkeit ſchwer
entbehrt werden können, thatſächlich der Obſtruktion
der Weg vorläufig wieder frei gemacht und es
wurde weiter geredet.

Lokales.
Merſeburg, 19. Mai.

Von der Eiſenbahn. Am 1. Juni
d. Js. werden die nachſtehenden Fahrplan-
Aenderungen eingeführt: Zug 209. Corbetha
an Abends 731, ab 80o3, Merſeburg an S8ez,
ab 816, Ammendorf an 826, ab 827, Halle an
834 Abends. Zug 857. Deuben ab 625 Abends,
Corbetha an 750 Abends.

Vom Wonnemonat. Heute früh gegen
6 Uhr hat es wieder einmal geſchneit, im
Uebrigen bläſt ein kalter Wind und kühle
Witterung wird noch für 8 Tage von der
Seewarte prophezeit.

Kolonialdienſt. Meldungen von Re-
gierungsaſſeſſoren und Gerichtsaſſeſſoren zum
Kolonialdienſt ſind letzthin nur in geringer
Zahl eingegangen. Die offiziöſe „Nordd.
Allg. Ztg.“ wird von zuſtändiger Seite darauf
aufmerkſam gemacht, daß für ſolche Herren
gegenwärtig im Kolonialdienſt noch Ver-
wendung iſt; nähere Auskunft ertheilt die
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes.

Kunſtausſtellung. Von dem Thürin-
giſchen Ausſtellungsverein bildender Künſtler
zu Weimar ſind folgende neue Bilder einge-
gangen: M. Merker „Norddeutſche Landſtraße“
und „Aus Unacapri“, v. Freytag-Loringhoven
„Stillleben“, M. Stahlſchmidt „Dämmerung
im Moore“, H. Rink „Stillleben“, E. Haſen-
ritter „Jm Winter“. Jn der Sonderaus-
ſtellung befinden ſich zwei Gemälde von Frl.
v. Tiedemann-Coblenz Abendſtimmung in
der Haide“ und „Zur Erntezeit“ ſowie ein
„Paravent mit Malven“, ferner eine reiche
Kollektion Radirungen von dem Worpsweder
Meiſter Hans Vogeler. Nur diejenigen
Blätter, welche mit Preiſen verſehen ſind,
ſind verkäuflich. Hinſichtlich der ausgeſtellten
Kollektion „Ex libris“ wird bemerkt, daß der
Künſtler dieſe nach den ſpeziellen Wünſchen
des Auftraggebers für 200 Mk. anfertigt.

Als ein Beitrag zur Hamſterplage
wird mitgetheilt, daß im Laufe der letzten
ſechs Wochen auf den Feldern der Brauerei-
firma C. Berger hier 1887 Stück Hamſter
gefangen wurden. Darunter befanden ſich
338 weibliche Thiere. Daß der Fang der
letzteren beſonders wichtig iſt, beweiſt folgende
Rechnung: Jedes Weibchen wirft jährlich
dreimal durchſchnittlich 10 Junge, im ganzen
alſo 30 Junge; die 338 Weibchen würden
alſo 10140 junge Hamſter geworfen haben.
Nimmt man nun an, daß die Jungen des
erſten Wurfes noch in demſelben Jahre mit
für die Vermehrung der Gattung ſorgen, ſo
kann man ſich einen Begriff von der unge-
heueren Verbreitung dieſes Getreidevertilgers
machen, wenn derſelben nicht ſeitens der
Landwirthe mit allen Mitteln entgegenge-
treten wird.

Poſtaliſches. Für Poſtpackete nach den
deutſchen Poſtanſtalten in Marokko wird
fortan an Porto erhoben bis 1 kg 1 Mark
20 Pf., für ſchwerere Packete bis 5 kg 1 M.
60 Pf. Jn Muheſa (DeutſchOſtafrika) iſt
eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden.
Jhr Wirkungskreis umfaßt die Annahme und
Ausgabe von gewöhnlichen und einge-
ſchriebenen Briefſendungen.

Verſchriebene Poſtkarten. Zu den ſeit
einiger Zeit geſchaffenen Erleichterungen im

Poſtverkehr gehört bekanntlich die, daß ver-
ſchriebene Poſtkarten von der Poſt umgetauſcht
werden. Neuerdings hat nun die Poſtver-
waltung zugeſtanden, daß entgegen dem
bisher beſtandenen Verbote Raſuren und
Aenderungen in den Adreſſen von Poſtkarten
vorgenommen werden dürfen. Hat man z. B.
den Namen beziehentlich die Firma oder den
Beſtimmungsort auf einer Poſtkarte falſch aus-
gefüllt, ſo kann man denſelben wegradieren
oder durchſtreichen und darüber die richtigen
Namen ſchreiben. Es iſt ſogar zuläſſig, die
falſche Adreſſe zu überkleben. Auf dieſe Weiſe
erſpart man ſich das Umtauſchen verſchriebener
Poſtkarten. Oft kommt es vor, daß man die
Adreſſen auf Poſtkarten bereits geſchrieben hat
und dann die Textausfüllung aus irgend
welchem Grunde unterläßt. Da iſt nun die
zuläſſige Adreſſenänderung ſehr zweckmäßig.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter im Bezirke des IV. Armeekorps.
Sofort: Bitterfeld, Königl. Amtsgericht,
Kanzleigehilfe, auf monatliche Kündigung, für
die Seite 5 bis 11 Pf. Sofort: Burg. b.
Magdeburg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, nicht
über 35 Jahre, nach befriedigendem Ablauf
der Probedienſtzeit auf Lebenszeit, Anfangs-
gehalt 1000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren
um je 125 Mk. bis 1500 M., außerdem 75
Mk. Kleidergelder pro Jahr ſowie ein Wohnungs-
geldzuſchuß von 5 Proz. des Höchſtgehaltes,
die Stelle iſt penſionsberechtigt. Sofort:
Gommern, Magiſtrat, Polizeikommiſſar, auf
Lebenszeit, 1400 Mk. Anfangsgehalt, ſteigend
von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis 2000
Mk., außerdem 100 Mk. penſionsfähige Mieths-
entſchädigung und 100 Mk. nicht penſions-
fähige Dienſtaufwandsgelder. Drei Stellen
ſofort, eine Stelle 1. Juli 1900: Halle (Saale),
Polizeiverwaltung, 4 Polizeiſergeanten, Beſitz
des Civilverſorgungsſcheins oder eine Militär-
dienſtzeit von mindeſtens 6 Jahren, zunächſt
auf dreimonatige Kündigung, nach fünfjähriger
Dienſtleiſtung auf Lebenszeit, jedoch nicht vor
vollendetem 35. Lebensjahre; je 1300 Mk.
Anfangsgehalt, Lieferung von Uniformſtücken
nach erfolgter Anſtellung, Gehalt ſteigt von
3 zu 3 Jahren um 50 Mk. bis 1600 Mk.,
die Stellen ſind penſionsberechtigt. 1. Juli
1900: Roßla, Kreisausſchuß Sangerhauſen,
Kreis-Chauſſee-Aufſeher, auf Lebenszeit, 1000
Mk. Anfangsgehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren
um je 100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von
1800 Mk. und das tarifmäßige Wohnungs-
geld. 1. Mai 1900: Schweinitz (Elſter),
Magiſtrat, Polizeiſergeant und Vollziehungs-
beamter, auf Lebenszeit, penſionsfähiges Ein-
kommen 450 Mk., Nebeneinnahmen ca. 100 Mk.

Provinz und Umgegend.
Bündorf, 19. Mai. Vorgeſtern Abend

brannte in der hieſigen Flur, unweit des
Rittergutes, ein Diemen mit 4000 Centner
Preßſtroh nieder. Der Brand war durch
Spielen der Kinder mit Streichhölzern ent-
ſtanden.

Lützen, 16. Mai. Jm Gaſthof „Stadt
Berlin“ hier fand am heutigen Tage von
Vormittags 11 Uhr an das diesjährige Haupt-
quartal der Lützener Schmiede- und Schloſſer-
Jnnung ſtatt. Es wurden 5 Schmiede- und
2 Schloſſerlehrlinge losgeſprochen, welchen
auf Grund des vorgelegten Prüfungsſtückes
das Prädikat „gut“ zuerkannt werden konnte.
Aufgedungen wurden im Ganzen 15 Lehr-
linge, und zwar waren es: 1 Klempner-, 5
Schloſſer- und 9 Schmiedelehrlinge. Herrn
Dietzſchold-Hohenlohe wurde auf Grund ſeines
Prüfungsſtückes die Meiſterwürde zugeſprochen.
Mit dem diesjährigen Hauptquartal war eine
ſelten ſchöne Feier verbunden, die dem jetzt
in Großcorbetha als Rentier lebenden Schloſſer
meiſter Auguſt Hellriegel galt, der im Jahre
1850 zufällig gerade auch am 16. Mai ſeine
Meiſterprüfung gemacht und von der Jnnung
zum Meiſter ernannt worden war. Der
Jnnungsvorſtand hatte den heutigen Jubel-
tag für den alten Mann, der noch immer der
Jnnung angehört und alljährlich an dem
Hauptquartal erſcheint, zu einem Ehrentage
gemacht. Der Jubilar wurde vom Herrn
Obermeiſter Carl Urſinus und einer von der
Innung entſandten Deputation am Bahn-
hofe empfangen und per Wagen nach dem
Jnnungslokal geführt, wo ihm von der Stadt-
kapelle ein Morgenſtändchen gebracht wurde.
Der Herr Obermeiſter übermittelte ſodann die
Glückwünſche der Schmiede- und Schloſſer-
Jnnung und überreichte dem zum Ehrenmit-
gliede der Jnnung ernannten Jubilar den
ihm von der Jnnung zum Geſchenk gemachten
bekränzten und mit der Zahl 50 geſchmückten
Lehnſtuhl. Bei dem ſich anſchließenden Feſt-
mahl eröffnete der vom Herrn Bürgermeiſter
Lenze auf den Jubilar ausgebrachte Trink-
ſpruch die lange Reihe der Tiſchreden. Bis
gegen 7 Uhr blieben die Jnnungsmeiſter mit

den geladenen Gäſten in ungetrübter Freude
im Jnnungslokale beiſammen, dann geleiteten
ſie den abreiſenden Jubilar mit Muſik na
dem Bahnhofe, wo die Feſtlichkeit ihr Ende
erreichte. Möge dem alten Herrn, der von
der Jnnung in einfacher herzlicher Weiſe an
ſeinem Jubeltage beehrt wurde, noch weiter
ein ſonniger Lebensabend durch Gottes Gnade
beſchieden ſein.

Weißenfels, 15. Mai. Jnfolge der
letzten Nachtfröſte ſind die in unſerer Gegend
in großen Mengen ins freie Feld ausgeſetzten
Gurkenpflanzen vollſtändig vernichtet worden.
Es muß daher eine Neupflanzung erfolgen,
die ſicherlich eine Preisſteigerung des Gurken-
ſames hervorrufen wird. e

Schkeuditz, 17. Mai. Jn der heutigen
Sitzung des Schöffengerichts wurde u. A.
Folgendes verhandelt: Am 1. April d. Js.
hielt der Landwehrverein Wehlitz im Stutz'
ſchen Saale zu Ermlitz einen Ball ab, an
welchem auch Nichtmitglieder gegen Zahlung
von Eintrittsgeld theilnahmen. Hierdurch iſt
die Polizeiverordnung vom 4. September 1897
betr. Genehmigung öffentlicher Tanz- und
ſonſtiger Luſtbarkeiten übertreten, weil der
Verein zur Abhaltung eines öffentlichen Balles
keine Erlaubniß hatte. Demzufolge waren
gegen die Vorſtands- Mitglieder obigen Vereins
Emil Bognitz, Hermann Rodius, Wilhelm
Birkmann und Wilhelm Riebe Strafver-
fügungen in Höhe von je 30 Mark eventl.
5 Tage Haft vom Amtosvorſteher erlaſſen
worden, wogegen gerichtliche Entſcheidung be-
antragt war. Die heutige Verhandlung, die
ca. 2 Stunden dauerte, fiel ſehr zu Gunſten
der Angeklagten aus; das Gericht nahm an,
daß das Vergnügen als ein öffentliches an-
zuſehen ſei, macht dafür aber nur den Vor-
ſitzenden Rodius und Schriftführer Birkmann
haftbar, da die beiden anderen Angeklagten
an jenem Abend nicht anweſend geweſen ſind.
Das Urtheil lautet gegen Rodius und Birk-
mann auf je 3 M. Geldſtrafe eventl. 1 Tag
Haft und Tragung der Koſten; Bognitz und
Riebe werden freigeſprochen.

Mühlhauſen, 18. Mai. Der Gymnaſiaſt
Krumbein war erſt kürzlich ausgerückt, in
der Abſicht, nach Afrika zn dampfen und auf
Seiten der Buren zu kämpfen. Jn Kaſſel
aufgegriffen, wurde er ſeinen Eltern zurückge-
geführt. Neuerdings hat er daſſelbe Manöver
nochmals gemacht, aber auch diesmal iſt es
ihm nicht gelungen, ſeinen Plan auszuſühren,
da man ihn noch rechtzeitig aufgegriffen hat
und ihm ſicheres Geleit nach ſeiner Heimath gab.

Vermiſchtes.
Schwarzburg i. Th., 17. Mai. Schwarzburg,

die „Perle Thüringens“ genannt, feiert jetzt hohe
Feſttage. Hoch vom Dache des prächtigen Gaſt
hauſes „zum weißen Hirſchen“, das ſeiner Ausſicht
wegen längſt weiten Ruhm genießt, weht ſeit dem
8. Mai die Fahne Hollands. Die jugendfriſche,
anmuthreiche Königin Wilhelmine hat mit ihrer
hohen Mutter und einem ſtattlichen Gefolge für
die nächſten Wochen hier ihren Einzug gehalten,
entledigt von Repräſentationspflichten und abſeits
dem Großſtadtleben den Zauber Thüringer Wald
poeſie zu genießen. Jm vollen Marſchmucke liegen
die Bergwälder, welche zu durchſtreifen die jugendliche
Herrſcherin nicht müde wird, ſobald ſie es nicht
vorzieht, mit ihrer Palette an irgend eine maleriſche
Stelle zu eilen, um hier ſtundenlang ſich ihrer
Lieblingsbeſchäftigung zu widmen. Jhr einfaches
natürliches Weſen, der Liebreiz ihrer Erſcheinung,
laſſen ſie täglich neue Herzen gewinnen. Jm ſchlichten
Kleide kräftig den Bergſtock brauchend, durchſtreift
ſie hier ſtundenlang das ſchöne Bergrevier, wenn
nicht eine Wagenfahrt mit der hohen Mutter ſie
thalauf und ab führt. Die Salons, das Arbeits-,
Speiſe- und die Schlafzimmer der Fürſtinnen bieten
in ihrer harmoniſchen und überaus werthvollen
Ausſtattung einen geradezu künſtleriſchen Genuß.
Der Blick, welcher ſich von den Fenſtern dieſer
Räume auf den bergeeingeſchloſſenen Thalkeſſel,
auf Schloß, Fluß und Hirſchwieſe erſchließt, iſt von
hinreißender Schönheit. Die Stille und Ungezwungen
heit des Aufenthalts erhöht noch die Annehmlichkeit
deſſelben. Der Abend vereinigt dann regelmäßig
die Hofgeſellſchaft vor den kniſternden Flammen
des offenen Kamins, welcher mit ſeiner Umgebung
eine traulich-anheimelnde Ecke des Hausflurs bildet.
Jm ruhigen Gleichmaße kommen und gehen die
Tage, und ſie werden ſicherlich einem Jeden eine
friedvolle Erinnerung an Maienfreude mitgeben,
um vielleicht auch ein Sehnſucht einmal wieder in
dieſen ſchönheitsgeſegneten Erdenwinkel zurückzu-
kehren, worauf das reiche Lob ſchließen läßt, welches,
wie wir hören, die Majeſtäten über die ihnen
gebotene Aufnahme, ausgeſprochen haben.

Pegau, 18. Mai. Ein ſchreckliches Unglück er-
eignete ſich geſtern Nachmittag in Audigaſt. Mit
dem Abbruch eines alten Scheunengebäudes be-
ſchäftigt, wurden der Schmiedemeiſter Hitzſchke und
der Maurer Röder von einer einſtürzenden Mauer
erſchlagen. Die Verunglückten waren ſofort todt.
Hitzſchke hinterläßt 8 Kinder.

Kleines Feuilleton.
Er kommt. Aus Oberammergau, 14.

Mai, wird der „Augsb. Poſtztg.“ geſchrieben
Es iſt ein gutes Zeichen für die Jntelligenz
unſerer Umgegend, daß man weit und breit
keinen Eſel auftreiben konnte, und doch
iſt bekanntermaßen ein ſolcher zum Paſſions-



Nummer 117. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 20. Mai.
ſpiel nothwendig. Endlich traf von dem Eſel
lieferanten nachſtehende vielſagende Poſtkarte
von Trient ein: „Una salute di Triento!
Morgen Fria kom ich noch Oberammergau.

Der Eſſel kommt.“ Darob kann
man nun beruhigt ſein.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 19. Mai. Zwei Nachtverſamm-
lungen der Fahrer, Schaffner und Kutſcher
der Großen Berliner Straßenbahn beſchloſſen
das ſofortige Eintreten in den Generalſtreik.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs- Verein
in Stuttgart. Jm Monat März 1900 wurden
1428 Schadenfälle regulirt. Davon entfielen auf
die Haftpflichtverſicherung 767 Fälle, und zwar
455 wegen Körperverleeung und 311 wegen Sach-

beſchädigung; auf die Unfallverſicherung 588 Fälle,
von denen 1 den ſofortigen Tod und 7 eine gänzliche
oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge
hatten. Von den Mitgliedern der Kapitalverſicherung
für den Todesfall ſind 73 in dieſem Monat geſtorben.
Neu abgeſchloſſen wurden im März 7703 Ver-
ſicherungen. Von den vor dem 1. Januar 1900
angemeldeten Schäden der Unfallverſicherung (incl.
der Todes und Jnvaliditäts-Fälle) ſind nur noch
161 in Behandlung.

Die „Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Ge-ſellſchaft“, deren 63. Geſchäfts-Bericht wir heute im

Inſeratentheil veröffentlichen, iſt die älteſte Preußiſche
LebensVerſicherungs-Aktien- Geſellſchaft. Wir ver-
fehlen nicht, darauf hinzuweiſen, daß die genannte
Anſtalt auf Grund ihres bedeutenden Sicherheits-
fonds zu den am S fundirten n Lebens

Verſicherungs-Geſellſchaften zählt, wie auch ihre
liberalen Verſicherungs- Bedingungen (Zahlung der
vollen Verſicherungsumme im Selbſtmordfalle nach
dreijähriger, bei Tod infolge Duells nach einjähriger
Verſicherungs-Dauer) als äußerſt günſtig bezeichnet
zu werden verdienen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

20. Mai: Wolkig mit Sounenſchein, normale
Wärme. Vielfach Gewitterregen.

21. Mai Veränderlich; kühler, lebhafte Winde.

r

Die FHauberwer
Zu Zeiten, da man noch an allerhand übernatür

liche Mittel glaubte, welche im Stande ſeien, Schönheit
und Jugend durch geheimnißvollen Zauber hervor-
zurufen, war man unhöflich genug, nur Wenigen
das Lob der Schönheit zu gönnen, und überſah dabei,daß der Himmel als Kroue der Schöpfung das Weib
in dieſes Erdenſein hineingeſtellt hatte, dieſe Krone
der Schöpfung alſo nicht nur in vereinzelten Pracht-
exemplaren von wirklicher Schönheit vorhanden ſein
konnte.

Wie es nicht nur einzelne ſchöne Blumen giebt
unter Gottes Sonne, ſondern jede Blume faſt An
ſpruch hat auf den Preis der Schönheit, ſolange ſie
in ihrer Blüthe ſteht, ſo findet der echte Kenner
der Schönheit auch an jedem Weibe unverkennbare
Züge davon, ſofern nicht Unverſtand, Vorurtheil oder
Ungeſchick die letzte Spur ausgetilgt haben. Mögen
auch die Peſſimiſten jammern: „Es giebt nichts Voll
kommenes unter der Sonne“ das Vollkommenſte
bleibt trotz Allem das Weib, wo es anders damit
ſteht, haben die Menſchen und nicht die Schöpfung
das Meiſterwerk verdorben.

Beſonders arg geſündigt gegen die Schönheit
wird auf dem Gebiete der Mode. Das ſchönſte Bild
kann durch einen geſchmackloſen Rahmen verdorben
werden, und das lieblichſte Frauenantlitz verliert
durch ein ungeſchickt gewähltes Koſtüm, eine un
paſſende Farbe, einen verunglückten Schnitt, während
umgekehrt eine von glücklicher Künſtlerhand verfaßte
Robe in genial gewählter Farbenharmonie Jugend,
Anmuth, Schönheit wiedergiebt und allen dreien zu
ihrem Rechte verhilft, ja wie mit unſichtbarem Zauber
eine ganze Reihe von Lenzen vergeſſen macht und
den Nachweis führt, daß in der That die Krone derSchöpfung zu dem Vollkommenſten gehört, was die
Erde trägt.

SAber ſolcher Zauber iſt in Wahrheit eine Kunſt,und nur ſelten wird dieſe Kunſt mit vollem Ver
ſtändniß gepflegt. Leute giebt es genug die mit dem
Aushängeſchild der Mode coquettiren, aber Moden
häuſer, von denkenden Menſchen geleitet, die Künſtle

in ihrem Fache ſind und damit jenen geheimnißvollen
Zauber ausüben, von dem oben die Rede war, findenſich nur wenige.

Wir haben neulich ſchon einen flüchtigen Blick in
ſolche Zauberwerkſtatt gethan, wie ſie ihres Gleichen
ſucht in Europa, wir meinen das Deutſche Modenhaus
Aug. Polich-Leipzig, und wollen jetzt in der Be-
ſichtigung fortfahren.

Manche unſerer Leſerinnen wird ſich ſchon gefragt
haben: Wer macht die Mode? Wird dieſelbe von
einzelnen Perſonen geſchaffen? Machen die Moden-
Zeitungen oder die großen Modenhäuſer die Mode?

Die Mode wird von der Sucht der Damen nach
Veränderung geſchaffen, und es arbeiten daran eben-
ſoviele der Vornehmſten der Geſellſchaft als der erſten
Schneider und Schneiderinnen.

Das Beſtreben, etwas noch nicht Dageweſenes zu
ſchaffen oder zu tragen, iſt die erſte Triebkraft; in
dieſem noch nicht Geſehenen aufzufallen und zu glänzen
liegt die zweite, und dieſe Sucht kommt am Vollendet
ſten zum Ausdruck in den größten Modebädern, im
Frühjahr und Sommer auf den großen Rennen, an
der See und in en glänzenden Geſellſchaften
der Haute volée und Haute finance im Winter. Hier
heißt es nun den feinen Beobachter abgeben und zu
ſehen, welcher Richtung ſich der allgemeine Geſchmack
zuwendet, und dieſe Richtung für das große Publikum
mundgerecht und aufnahmefähig zu machen. Das
Neue alsdann für die Eigenart der vornehmen Damen
zu verwerthen iſt Sache der erſten Schneider und
Schneiderinnen, und aus dem allgemein Geſchaffenen
die Nutzanwendung für die Allgemeinheit zu ziehen
iſt Sache der Modenhäuſer und Modenzeitungen.
So zieht denn im Februar und Anfang März der
Generalſtab der Moden- Abtheilungen nach Paris,
nach London, nach Wien und Berlin, prüft, was
auf Grund ihrer in den Bädern oder in der Geſell
ſchaft geſammelten Erfahrungen als neu und chic
der geehrten Kundſchaft gefallen dürfte, ordnet hier
eine Aenderung an, giebt dort eine neue Jdee, und ſo
entſtehen dann nach und nach zugleich mit den

Schöpfungen der eigenen Ateliers die Modelle, die
das ganze Entzücken der Damenwelt hervorrufen
oder auch mit einem energiſchen Kopfſchütteln dankend
abgelehnt werden. Das Letztere hindert aber meiſtens
nicht, daß nach noch einem zwei- bis dreimaligen
Schütteln des Kopfes erſt zweifelnd, dann ſchon be
ſtimmter doch noch einige Schönheiten an dem ab-
gelehnten Modell herausgefunden werden, die ſchließlich
zur unbedingten Annahme führen.

Wir ſehen nun im Hauſe Aug. Polich nachdem
wir uns der Führung auch der zweiten rer
anvertraut haben am deutlichſten, wie die Mode
arbeitet, wie Dank dem Stab von ſachkundigen
Abtheilungsvorſtänden und Directricen die fremde
Mode für den deutſchen Geſchmack angepaßt, oder
die deutſche Mode geſchaffen wird. Das ganze
Obergeſchoß mit ſeiner ziemlich 70 Meter langen
Spiegelgallerie iſt nichts als wie eine glänzende Kon
fektions Ausſtellung, die Zeugniß von dem hier
waltendem guten Geſchmack ablegt.. Ein Apparat
von über 700 Arbeitern und Arbeiterinnen ſorgt
für laufende Erledigung der Aufträge und für fort
währende Vervollſtändignung der Läger, die bald
gähnende Lücken aufweiſen würden, wollte die neue
Zufuhr auch nur wenige Tage ausſetzen.

Nun wird man ſich angeſichts der Flucht von
Anprobirzimmern wohl noch ſagen: Ja, daß die
am Ort beſtellten Gegenſtände gut ſitzen müſſen,
das iſt mir Dank dem Heer von tüchtigen Direc-
tricen mit den dahinterſtehenden geſchickten Arbeits
kräften wohl klar, wie erledigt das Modenhaus
Aug. Polich aber die große Menge der von aus
wärts eingehenden Beſtellungen, die Beſtellungen
derer, die man nicht von Angeſicht zu Angeſicht
ſchaut?

Um zu zeigen, wie gut auch bierfür geſorgt iſt,
muß ich dann ſchon bitten, eine Treppe höher mit
hinaufzugehen Rolltreppen giebt es nur bis zur
Konfektion hinauf.

Wir betreten einen großen Saal und ſehen uns
hier einer viele Hunderte umfaſſenden kopfloſen Ge

ſtatt der Mode.
deren einzige Aufgabe es iſt,

Modell zu ſtehen. Die Vorſtellung übernimmt eine
der hier waltenden Directricen hier bitte Gräfin
N. zu N., hier Frau Amtsrichter A. zu B. „Ah“,wird die Vorſtellerin unterbrochen: „iſt das nicht
die dicke, unterſetzte Figur meiner Nachbarin, der

Frau N. Sie wartet die weitere Vorſtellung
nicht ab, ſieht auf ein großes an der Figur hängen-
des Schild und findet ihre Vermuthung vollauf be-
ſtätigt. So gewiſſenhaft werden die als Maaß
dienenden Taillen und die übrigen geſandten
Maaße verwandt, daß auf dieſe Figuren ſämmtliche
Anproben gemacht werden können. Natürlich „gut
paſſend“ muß die Maaßtaille ſein, denn hiervon
hängt. ſelbſtverſtändlich auch der gute Sitz des be-
ſtellten Gegenſtandes ab, auf welchen Umſtand die
bezüglichen Notizen in Polich's Prachtkatalog, der
gratis verſandt wird, beſonders hinweiſen.

Betrac chten wir nun noch den Antheil, den die
eutſche Modenzeitung“ bei der Schaffung der

Mode hat, ſo wird uns der große Portheit der ihr
aus dem innigen Zuſammenhang mit dem Deutſchen
Modehauſe Aug. Polich erwächſt, ſofort auffallen,Während anderen Modenzeitungen die Modelle
rſt zur Verfügung ſtehen, wenn ſie in fertigen

Schöpfungen und Copien in den Modebazaren zum
Kauf oder zur Schau ſtehen, hat die „DeutſcheModenzeitung“ ihre Juformationen ſchon mindeſtens

4 Wochen früher durch die intimen Beziehungendes Modenhauſes Aug. Polich zu den tonan
gebenden Modencentren Europas erhalten.

Man wolle deshalb den 8- und 14tägig er-
ſcheinenden Ausgaben von „pPolich's Deutſcher
Modenzeitung“ die größte Beachtung ſchenken.
„Polich's Deutſche Modenzeitung“ iſt durch alle
Buchhandlungen und alle Poſtanſtalten zu beziehen
zum Bezugspreis von 1,50 Mark reſp. 1 Mark das
Vierteljahr.

ſellſchaft gegenüber,

900000Fantaſie

gegenüber von oben Ponice.

e Jm Jahre 1899, en 63. Geſchäſtsjahr de der Geſellſchaft, wurden abgeſchloſſen

r em 6 3492 Policen mit 3 15390 grpitai
fi die un tk. ente.en Geſammt-Jahres- Einnahme pro 1899. Mk.

B Heinzel, C Angemeldet 514 Sterbefälle über Mk. 834773 Capital. ine ausgezeichnete a porrieneSale a. e Geſchäftsſtand Ende 1899. nega Ia Verſicherungsbeſtand 40949 Perſonen mit Mk. 193033667 Capital Suppe.

u und Mk. 376473 Rente.
Sonnenſchirm-Bezüge

auf Wunſch in 1 Stunde.
Dankbarer TZeſtvertreſt

für Jedermann.

Photographische
Apparate
zum Preise von

808 Geſammt-Garantiefonds
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk.

Die Dividende pro 1900 beträgt für die nach Vertheilungs-Modus
Jahresprämien und für die nach

„75 der in Summa gez. Jahresprämien.
I Verſicherten
theilungs-Modus II Verſicherten 2

Berlin,
Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.Weitere An tunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-,

Spar und Leibrenten-Verſicherungen entgegengenommen von
Herrn Richard Wiegand, Kaufmann in Merſeburg,
Herrn Carl Portius. Lehrer in Mücheln.

Berliniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.
Begründet 183663. Geſchäfts -Wericht.

30 der 1895

den 27. April 1900.

Mk. 68122389.
253 829.

Ver-

Erbsensuppe

Erbswurstsuppe
Einbrennsuppe

Aſk. 1.,50, 4. 10, 17,50, 30. 40 ete.
Trockenplatten

in allen Grössen
der renommirtesten Vabriken.

Celloidinpapier.
matt und glänzend.

Velox-Papier,Postkarten, Cartons, Rahmen etc.
Anleitung zur Erlernung der

Photographie wird Interessenten
gern praktisch ertheilt.

Haus-,

Adler Drogerie
Wilh. Kieslichk,Entenplan. (597

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs- Verein
in Stuttgart.Betriebs-,

ſowie die Vertreter:
Kaufmann Alfred Müller in Merſeburg, große Ritterſtr. 18;
Landwärthſchaftslehrer Otto Ritter in Merſeburg, Lauchſtädterſtr. 9
Privatmann Carl Krahnefeld in LützenGoldarbeiter Adolt Klaffenbach in Keuſchberg- Dürrenberg

VerufsHaftpflichtverſicherung,Verſicherung gegen Unfälle jeder Art.
Radfahrer- Unfallverſicherung.

Nähere Auskunft ertheilt:
Paul Jhiele, BGeneral-Agentur, Mersehburg,

Gerstensuppe

Griünkernsuppe

Kartoffelsuppe
Kerbelsuppe
Kraftmehlsuppe
Linsensuppe

2wangsversteigerung.

Montag, den 21. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr,verſteigere ich in Corbetha bei

Dehlitz a. B.
10000 Stüch Mauerſteinr. en
Verſammlungsort: Gaſthaus tCorbetha. unMerſeburg, 17. Mai 1900.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Eine alleinſtehende Frau ſucht

bis zum 1. Juli eine M ohnung
bis zu 90 M. Werthe Off. bitte in
d. Exp. d. Bl. unt. 1409 niederzulegen.

platz:

1433)

Sonnabend, den 26. Mai d. J.,
von Nachm. 3 Uhr an,

hörig und zwar 1
Löſſener und 21
beyer Flur belegen, öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Gaſthaus zu Löſſen.
Merſebürg, den 18. Mai 1900.

Fried. M. Kunth,
vereid. Auktions-Kommiſſar.

Gaſtwirth Leopold Patasch in Göhren bei S
Wieſen Verpachtung

in Löſſen.

4 Morgen Wieſe, dem
Pauline Bloßfeld ge-

Morgen in
Morgen in Collen- in

Sammel-
(1432

Miesen ſerparhtung

im Lössen,
Sonnabend, den 26. Mai d. J.,
von Nachmittags 3 Uhr an,

werde ich im Gaſthauſe zu Loeſſen
ca. 3 Morgen Wieſe,

Loeſſener Flur gelegen, zur Pfarre
Keuſchberg gehörig, auf
meiſtbietend verpachten. J

Merſeburg, den 18. Mai 1900.
Fried. M. Kunth,

vereid. Auktions-Kommiſſar.

m 9090000090009
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Neu.

hofs gelegen.
Milch im Hause,
lichst empfohlen.

oder 6 Jahre

v J 3 4
25

n e h 4 c 21

Be 2
1 u WW

Dis ebrt
Sortenverzeichniss

von MAbbGs Gemüse- u. Kraftsuppenäld Pf.

Erbsen mit Bohnensuppe
Erbsen mit Reissuppe
Erbsen mit Sagosuppe

Gemüse (Julienne)-Suppe

Grünerbsensuppe

Haferschleimsuppe

Pikante Sorten à 15 Pf. per Würfel:
Londonderrysuppe
Currysnppe
Krebssuppe
Zu haben in allen Delikatess- u. Kolonialwaaren-

T

h W orknſz
Rötel u. Kurhaus „Haheim“.

modern und comfortabel
Veranda und Bädder, in

sunde Luft. vorzügliches Trinkwasser und frischgesunde Luft. vorzügliches Trinkwasser und frische
hält sich dem geehrten Publikum angelegent-

e Portion ar in Probe-fäonche2rttgeen re en e n
fieischbrühe. IKraftbrühe.

SFARSAME Küche
zum Würzen.

Hehlsuppe
Reissuppe
Reis-Julienne-Suppe
Keis-Crécy-Suppe
Sagosuppe
Tapiocasuppe
Tapioca-Crécy-Suppe
Tapioca-Julienne-Suppe
Weissbohnensuppe
Weizengriessuppe
Wurzelsuppe
Graupensuppe
Melonensuppe
Riebelesuppe
Sternchensuppe

Mockturtle-
(Schildkröt) Suppe

eingerichtet mit Garten,
Nähe des Waldes und Bahn-der

(1237

Louis Gantz., Besitzer.
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und bitten wir genau auf unſere Firma zu achten.

und muß zufrieden geſtellt werden.

Commanditgeſellſchaft Max Tack, Schuhfabrik-Stransberg.

Haupt- Niederlage Halle: cSchubragren. ne Mroße riahtraße Schuhwaaren.

)950000000006080900e Kehtung!
Wir unterhalten in Halle nur eine Verkaufsſtelle unſerer berühmten Schuhwaaren und zwar:

iur Große Ulrichſtraße 52nur Groſze Alrichſtraſze 52
Unſere aus 1013 Deſſins beſtehende Auswahl bietet jedem Käufer Garantie, ſeinem Geſchmack entſprechend bedient zu werden.

Trotz unſerer bekannt billigen Preiſe leiſten wir für unſere durchaus erſtklaſſigen Fabrikate weitgehendſte Garantie. Jeder Käufer ſoll

Schuhwaaren.

v r
o e X ie r ea

e R neW eJ x 3 c 5 r

Köſtritzer e war rzbier. 53
Dieſes altberühmte Bier, e infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und

geringen Alkoholes beſonders Rindern, Blutarmen, wöchnerinnen, nährenden Müttern und
Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben

in Merſeburg bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachfigr., Bierdepot,
in Teuditz- Dürrenberg bei Otto Schule. Gaſthof „Teuditz“. (930

Merſeburger

Kunſt Verein.
Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
8 Mitglieder jeden Sonntag von

14 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
S. woch von 11 bis 1 Uhr und von

s 9 i e 2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.in 2 S Der Eintrittspreis für -Ni htmitW glicder beträgt 20 Pfg ebeoten! An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis

er e 30 Pfg. Der Vorstand
Anolie- Theater.

Halle S.Direktion: Fr. Wiehle.
Neuer glünzender Spielplan

Carlo Leons, Bauchredner.
Carri und Horla, excentriſche
Akrobaten. Agathe Vernom,
Souhbrette. Huberlus, Jmitator
und Kunſtpfeifer. Olinlkka's
„Ediſonograph“. Belachimi
und ſein Diener. Paul Marks.
parodiſtiſcher Ballettänzer Adolf
Spahbn, Original Humoriſt.
KIlara und Paul Original-
Duettiſten.

Vor der Vorſtellung bei günſtiger
Witterung: Garten- Konzert.

Portwein
Sherry

rn unWerwouth d. To. Se
Malaga un duett
bezogen, vorzügliche Qualität, em
pfiehlt glasweiſe vom Faß billigſt

Auguſt Ney,1414) tn Milzau.

2000 Aebeiter.
Srurus

Ja r liche

Fro du
30000 aber

rn

i 9 i sup Ah

e ß.200 000

Faberäder.
0

wo

ini
Alle

ſeit 25 Jahren bewährt als
beſtes und billigſtes Waſch und Hlrichmittel

Renkel 8 Cie. Hüsseldorf.

Mittwoch 8. 15. Juni er., Vorm. 10 Ahr,
findet in der „Reichskrone“ zu Merſeburg die

diesjährige Frühſahrs Versammlung
der Baugewerks Jnnung

des Kreiſes Merſeburg
ſtatt, zu welcher die verehrl. Mitglieder mit dem höflichen
Erſuchen vollzählig zu erſcheinen, hiermit geziemend eingeladen
werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1900.

1430) Der Se Wir

rot der
bin rch ein FHbkommen mit einem des
grös Fabrißanten und meine eigenen

J vorteilhaften Abschlüsse in den Stand gesetzt

8 942 9 4e Ca. 180009 Meter9 e O d mMete9

S pete Se 60 t r stoffeBe i W D GAhd Beige, Lover- Coat, Mouline, Hammgarn,
b in der v et von R. 28 bis Mk. 3.

S nur vbessere Qualitstene Zu aus en wdönliey ch billigen Preisen
anzuvleten. Proben frei

vv mModenhaus Aug. Polich
9 t Hhofli eferant. Leipzig. 43
v

S W
S
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ters Sportwagen, r1 e
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Kleine Iatterntragse 2 B.
empfiehlt ſein großes Lager in

iſernen GartenmöbelnKaether's Reform-
z Kinderstuhl:

reigz. ev orr.
J V m er'seläther's Leiterwag gen, d

Se 7 di SNäther's Reform- e
d e alen an.Kinderſtühle. tetDurch Hinzunahme von Räumen in der oberen Etage,

habe meine Verkaufslokalitäten weſentlich erweitert und
bin daher in der Lage, in dieſen Gegenſtänden jetzt bedeutend
größere Auswahl bieten zu können. (1361

e

So
Verlangen Sie gratis u. franko meinen

Deutsche Fahrrad-Industrie,

illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder Abſatz-
Fahrradartikel u. Sie uehe r d erkenr unr en ähß der großen weißen YorkſhireRace

vin. Wieder verk. ges. giebt ab (1429
Rittergut Wengelsdorf.Richard Driessen,

Hannovyer, Brüderstr. 4.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudols Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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Sonntag, den 20. Mai 1900.

Beilage zu Nr. 117 des „Merſeburger Kreisblattes“.

Meeres- und Schickſals
wellen.

Erzählung von C. Cornelius
(6. Fortſetzung.)

Es war eine anerkannte Thatſache, daß Frau
Sophie im allgemeinen ihre Zunge ebenſo
fleißig regte, wie die übrigen Glieder ihresKörpers, aber wie in ihren Bewegungen, ſo

waren auch in ihrer Redeweiſe „die Grazien
leider ausgeblieben,“ und ſo trat, wenn es
ſich um das Ausſprechen eines Gefühles handelte,
der auf den erſten Blick unerklärliche Umſtand
ein, daß der geſchäftige Mund ſeine Schwach-
heit erkennend, gänzlich verſtummte.

„Haſt Du den Blick geſehen, welchen ſie mir
bei ihrer letzten Rede zuwarf ſagte die
junge Frau, nachdem Frau Sophie das Zimmer
verlaſſen.

„Laß Dich nicht durch ſo etwas beirren,liebe Hedwig“, beruhigte der Doktor, „ihre
Blicke und Andeutungen ſind nicht ſo böſe
gemeint, wie Du denkſt. Jch kenne ſie ſeit
Jahren. Als mein Bruder noch lebte, warihr Sinn, wenn auch ſehr zum Realen und
Proſaiſchen hingeneigt, doch nicht unempfindlich

für alles Zarte und Schöne. Eine gewiſſe
körperliche und geiſtige Unbeholfenheit ließ ſie
aber ſchon damals oft kalt und gefühllos er-
ſcheinen. Nach dem frühzeitigen Tode ihres
Mannes war ſie, wie Du weißt, durch die
Verhältniſſe gezwungen, ihr ganzes Streben
auf ein möglichſt ſparſames Durchkommen zu
richten. Keine Arbeit war ihr zu niedrig, keine
Entbehrung zu groß, als daß ſie ſie nicht
willig auf ſich genommen hätte, um für ihr
Kind zu ſparen. Kann es da noch befremden,
wenn ſie einſeitig geworden iſt?“

„Jhr Weſen befremdet mich ſchon lange
nicht mehr, es iſt mir nur manchmal unan-
genehm. Und doch möchte ich die Stütze, die
ich an ihr habe, nicht entbehren. Jch möchte
nur, daß ſie unſeren armen, kleinen Liebling
etwas weniger rauh behandelte. Denke nur,
lieber Mann, als ich geſtern von einem
Spaziergange nach Hauſe kam, hatte ſie dem
Kinde die ſchönen Locken feſt um den Kopf
geſtrien und e in einen ſten Zopf

zuſammengedreht, der von Pomade ſteif wie
ein Stock vom Kopfe abſtand. Wenn das
Kind bei dem windigen Wetter draußen
ſpielen ſollte, wäre anders keine Ordnung zu
halten, ſie hätte keine Zeit, es alle paar
Minuten zu kämmen, ſagte ſie. Und den
kleinen, zierlichen Körper hatte ſie in eine
ihrer groben blauen Schürzen gewickelt, es
ſah ſchrecklich aus

„Das glaube ich gern,“ erwiderte der Doktor
lachend, „es war aber doch gewiß gut ge-
meint. Geſchadet hat es der Kleinen auf
keinen Fall. Laß ſie nur gewähren, ſo lange
ſie dem Kinde kein wirkliches Unrecht zu-
fügt. Nach und nach wird ſie es ſchon lieb
gewinnen, wenn ſie auch niemals Zärtlich-
keit zur Schau tragen wird, Du weißt ja,
das iſt gegen ihre Natur.“

VI.
Die Herbſtferien waren herangekommen.

Das letzte düſtere Thor, welches zur goldenen
Freiheit führte, war durchſchritten, die Zeugniſſe
waren am Morgen vertheilt und wie ängſtlich
auch immea die Herzen mancher jungen Helden
gepocht, wie unbehaglich auch das Vorzeigen

mancher Sündenregiſter zu Haus geweſen, jetzt
war bei den meiſten alle Angſt d und
die junge Bruſt ſchwelgte im Gefühl der Freiheit

Auf dem Bahnhofe der Stadt W. langte
eben eine Geſellſchaft munterer Bürſchchen an.
Einer zieht mit wichtiger Miene ſeine als Be-
lohnung für ſein Zengniß erhaltene ſilberne
Uhr heraus und ſagt:

„Wir haben noch 15 Minuten Zeit, da
können wir noch einen gemüthlichen Schoppen
kein n. Kellner fünf Glas Münchner!“

Dann ſetzte ſich die muntere Schar um einen
Tiſch in der Mitte des Warteſaals.

„Riskiert Jhr's?“ fragte ein kecker kleiner
Wicht und hält den übrigen eine gefüllte
Cigarrentaſche hin.

„Ah, famos, warum nicht? Wir können
jetzt thuün, was wir wollen! Der Alte (der
Schuldirektor war gemeint) hält ſeinen Mittags-

ſchlaf und die anderen futtern oder ſchnarchen
jetzt auch, das müßte man nicht wiſſen! Ha,
J Iha

Jetzt gings an ein eifriges Verſuchen. Jeder
verſicherte und t „das Kraut“

ſchmecke „famos“ und ſetzte die Cigarre, nach
dem er ſich von einem Zuge erholt, muthig
wieder zu einem folgenden an die Lippen.

„Werther, Du ſiehſt ja ganz grün aus, Du
kannſt das Rauchen nicht vertragen.“

„Nein,“ ſagte ein anderer, „er hat Angſt,
daß ſeine Mutter über ſein Zeugniß ſchilt.“

„Ach was, Rauchen nicht vertragen,“ ent-
gegnete der kleine dünne Burſche, dem die
Reden galten, that einen langen Zug und blies
zum allgemeinen Gaudium ſeinem Nachbar
eine dicke, blaue Dampfwolke ins Geſicht, daß
dieſer ein Huſtenanfall bekam.

„Und was das Zeugniß anbetrifft,
thut ja nicht ſo weh.“

„Und Schläge dauern nicht lange,“
Freund hinzu.

„Werther, Du biſt ein Prachtkerl, komm ſtoß
an, das Zeugniß ſoll leben!“

„Hoch!“ riefen alle, die Gläſer klirrten und
wurden eifrig geleert.

„Donnerwetter, das war das Singnal zum
Einſteigen!“

Die Geſellſchaft ſprang erſchrocken auf.
„Werther, Du ſiehſt wahrhaftig ganz ver-

dammt grün aus, Du kannſt ja kaum ſtehen,
komm her.“

Schelten

ſetzte ſein

Von den Freunden geſtützt, erreichte Theo
Werther noch eben zur rechten Zeit den
9]Zug.

„Adieu, auf Wiederſehen, Jungens!
Adieu, ſchreib uns, wie alles abgelaufe u iſt.“

e

t

Nach wenigen Stunden langte der Zug
in B. an.

Dr. Werther war ſelbſt am Bahnhof, um
ſeinen Neffen in Empfang zu nehmen.

„Dem armen Kinde wird der Aufenthalt in
freier Luft gut thun,“ dachte er, als er den
Knaben erblickte.

„Nun mein Junge, wie geht's? Ein
Bischen angegriffen vom fleißigen Lernen?“

„O, nein, Onkel, das weniger, mir geht es
recht gut. Es iſt ſchi önes Wetter nicht re

„Ja Junge, Du uiechſt ja nach Tabak.“
„Ja Onkel, ich fahre nicht gern in einem

NichtraucherCoupee. Wie geht es meiner
Mutter und der Tante?“

„Danke, gut, die rauchen nicht und machen

48 Min.

20 Min Abds.,

ſich nicht elend, wie gewiſſe andere Leutchen. 4
Theo erſchrak.

„Na Onkel ich will Dir's ſagen, wir haben
zum Abſchied ein Bischen geraucht, das iſt ja
auch nicht ſchlimm. Nun ſag' es aber nur
nicht der Mama.“

(Fortſetzung folgt.)

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1900 ab.

Richtung Merſeburg Halle.
Merſeburg ab: früh 4 Uhr 9 Min. (D-Zug),5 Uhr 6 Min. früh, 6 r 16 Minuten früh, 8 ühr

früh (Schnellz.), 9 Uhr 32 Min. Vorm.,
12 Uhr 10 Min. Mittags, 12 Uhr 42 Min. Mittags,
2 Uhr 17 Min. Nachm. (Schnellz.), 4 Uhr 48 Min.Nachm. 5 Uhr 10 Min. Nachm. Schnellz.), 7 Uhr
50 Min. Abds., 8 Uhr 7 Min. Abds. (Schnellz.),9 Uhr 8 Min. Ads. (D-Zug), 10 Uhr 26 Min. Abds.
(nur Sonntags), 11 Uhr 36 Min. Abds.

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr

4 Min. früh, 7 Uhr 39 Min. früh (nur Sonntags,),
8 Uhr 6 Min. früh (Schnellz.), 10 Uhr 47 Min.
Vorm. 11 Uhr 43 Min. Vorm. (Schnellz.), 1 Uhr
37 Min. Mittags, 2 Uhr 44 Min. Nachm. 4 Uhr
16 Min. Nachm. (Schnellz.), 5 Uhr 58 Min. Nachm.
8 Uhr Abds. (Schnellz.), 10 Uhr 22 Min. Abds.
12 Uhr 4 Min. Nachts.

Richtung Merſeburg Mücheln
Merſeburg ab: 6 Uhr 27 Min. früh, 10 Uhr

50 Min. Vorm., 2 Uhr 49 Min. Nachm., 6 Uhr Abds.,
8 Uhr 20 Min. Abds., 10 Uhr 30 Min. Abds., (nur
Sonntags.

Richtung Mücheln
Mücheln ab: 4 Uhr

Vorm., 11 Uhr 55 Min.

Merſeburg.
57 Min. ſrub, 8 Uhr 15 Min.
Mitt., 3 Uhr 45 Min. Nachm.,6 Uhr 55 Min. Abds., 9 Uhr 18 Min. Abds., (nur

Sonntags.)
Richtung Merſeburg -Schafſtedt.

Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh, 10 Uhr
52 Min. Vorm., 2 Uhr 54 Min. Nachm., 8 Uhr
15 Min. Abds., 10 Uhr 30 Min. Abds., (nur Sonn
tags.

Nichtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh, 8 Uhr 15 Min.

Vorm., 12 Uhr 30 Min. Mitt., 6 Uhr 36 Min. Abds.,
9 Uhr 25 Min. Abds., (nur Sonntags.

Richtung Lauchſtedt Schlettau.
8 Uhr 37 Min.

3 Uhr 23 Min. Nachm.,
5 Uhr 41 Min. früh,
Min. Mitt.,

Lauchſtedt ab:
Vorm., 12 Uhr 23
9 Uhr 12 Min. Abds., (nur Sonntags.

Schlettau ab: 7 Uhr 30 Min. früh, 9 Uhr
40 Min. Vorm., 2 Uhr 32 Min. Nachm., 6 Uhr

11 Uhr 50 Min. Abds., (nur Sonntags.

e Neuheiten
Jackets, ſchwarz

Täglich Eingang von u Damen und RKinder-
und farbig, halblang, loſe und anliegende aparte chice

Confection.
Facons.Einfache Ausführung von 2,50, 3,50, 4,50, 5, r eig 12 Mark. Beſſere Ausfül rung von 13, 14, 15, 16,50, 18, 19, 20 bis 55 Mark.

Capes und Kragen, glatte, carrirte und gem iſterte Stoffe, ſchwarz und farbig.
Einfache Ausführung von 2, 3, 4, 5, 6 bis 10 Mark. Beſſere Ausführung von 11, 12, 1 3, 16, 18, 20 bis 95 Mark. Aus Sammet von 5, 7,50, 9, 10 bis 75 Mark.

eKinder-Jackets und Mäntel in jeder Größe am Lager.
es Täglich Bingang von Neuheiten in Kleiderstotffen in Wolle, Halbſeide und Seide eGrosvartige Sortimente. S S Billigste Preise. SSAuswahlſendungen und

er J

eher ſpre

Muſter umgehend und poſtfreiBühlerneazaza, Halle a. S. Leipzigerſtr. 97.
echer 13 49.

r d

Fern ſprecher 2273.

ſ.

halten ihrihr reich mit F hlahrsRenheites

e Aunſtgewerbliches Magazinzum Einkauf von Hochzeits- und Ge er ſowie
Reiſe Artrrels aller Art beſtens empfohlen

Spec.: Velenchtungsgegenſtände.

Billigste feste Preise. (970
Auf t mfür ein auf dem Schlachtfelde fr

des 16. Auguſt 1870 das
zu errichtendes 72 er Denkmal.

Kameraden! Es gilt eine Ehren-
pflicht einzulöſen! Faſt 30 Jahre
ſind verfloſſen ſeit jenem unver-
geßlichen Auguſt-Tage, der blutige
Lorbeeren um die Fahnen unſeres
geliebten Regimentes flocht; ſeit zu
dem Tage von Vionville-Mars-la-
Tour. Faſt alle Regimenter der
Armee haben auf den Schlachtfeldern
ihr Denkmal für ihre gebliebenen
Helden. Uns fehlt noch dieſes ſicht-
bare Zeichen. Aber wir wollen nicht
zurückſtehen! Drum friſch ans Werk!

Die Vereine ehemaliger 72er zu
Berlin, Erfurt, Halle, Magdeburg,
Merſeburg, Naumburg a. S., Torgau,
Weißenfels und Zeitz haben in
vollſter Uebereinſtimmung mit unſerm

5000

der

gim ent,

Verſäumte
wird beabſichtigt, auf dem Schlacht-
felde des 16. Auguſt,
Offiziere,

ſetzen.
ſchon wollen wir daſſelbe enthüllen.
Die Koſten

bis 6000 Mark veranſchlagt.
Jhr alten und jungen Kameraden

Nummer 72,
Euer Scherflein bei, um un ſer Werk
zum baldigen Gelingen zu bringen.
Auch Jhr, die Jhr theure Todte be-
klagt, die einſt die unſrigen waren,
ehrt ſie dadurch, d

Zuwendung von Geldſpenden die
Verwirklichung unſeres Vorhabens

welches unſer ſchönes ermöglichen helft.
jeder Weiſe zu fördern die

reudig zugeſichert hat, beſchloſſen,
nachzuholen. Es

woſelbſt 36
852 Unteroffiziere und

Mannſchaften des Regiments 72 fürh iſcherſtraße 3;König und Vaterland bluteten, ein Fiſcherſtraß

Denkmal meiſter Zahn,
Am 16. Auguſt 1901 zur

ſind vorderhand auf

kleinſte, iſt herzlich willkommen.
Der Ausſchuß für ein auf dem

Schlachtfelde des 16. Aug. 1870
zu errichtendes 72 er
Beiträge nehmen in M erſe

die Kameraden Kaufm. Hickethier,

Kna uth, Entenplan 8 u. Sattler-
Weiterbeför derung an die in

Magdeburg errichtete Haupt
ſtelle gern entgegen.

Jede Gabe, auch

Denkmal.
burg

Kürſchnermeiſter de
Schmaleſtraße 15

igelge

Haus-, Betriebs- und Berufs-
Haftpflicht- Verſicherungen

vermittelt Merseburg.

tſammel-

tragt ein jeder

daß Jhr uns durch

Steuer-
Reklamationen

(Berufungs-Antrag),
Formulare nach dem Entwirſe des

Steuer Bureaus des Kgl.
Amts ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei,

eeeeeaeaeaeroneareoreeoeooeeonoanocenee--dJ

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 17 Mai 1900.
ne

neu angefertigte
Merſeburg 14,70-15
Weiß en fels

Naunriburg

Querfurt

Landraths-

M.„30 14,00. 15

Preis pro 100 KilogrammKreis e W 9 t e eWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. 9 M. M. M.„40 13,90-16,70 13,50 -15,50 S

14,80-15,6015,50-15,80
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Tüg en neuer Eingang in:

Snarke t Hragen Costermes.
Stauvmänteln, Waschleteidern,

Kinder-Jackets, Kinder-Aleidern.
Diesekeiner Seite libertroſren werden dürfte.

Rert
Abtheilung ist bedeutend vergrössert und bietet eine Auswahl, wie solche von

u Billä- Dos feste Preise.
h

Halle a. S., Ecke Leipzigerstrasse, am Leipziger Thurm. (1342

t

e

Bekn

eröffneten

übe non habe.

Geschüfts- Anzeige.
dierdurch geſtatte mir die ergebene Mittheilung, daß ich die Leitung des von e Firma Fritz Niemeyer am hieſigen Platz

I CLeipziger Straße Nr. 5 l
15 WCanena V tet

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir durch reelle preiswerthe Bedienung eine geſchätzte Kundſchaft zu ſichern und bitte ich,

mich gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Radfanr-

e erten
Karten

W ſind vorräthig in der
Kreisblatt Druckerei.

wurden verſ., ein Beweis, wiebeliebt
m. Betten ſind. Ober-, Unterbett
u. Kiſſen 12 prachtv. Hotelbetten e
nur 17 Herrſchafts-Betten, 22
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.Zruno Moewes, la c hahle vollen Beträgretonr.
A. Kirsehberg. Leipzig, Blücherſtrl2

v a ist Stailist?

Stabilist erspart deshalb enorme Vracht.
Stahbilist ist infolge eigenartiger Bearbeitung des Rohmaterials

unverwüstlich.

Stahbilist ist das neueste Produkt der Kofter-Industrie.
4 S o hilict wird in der Hauptsache aus Platten hergestellt, die aus chinesischen Mattene Stabilist sind, er besitzt dadurch eine bisher unerreichte Leichtighkeit.

Slabilist ist der eleganteste und praktisehste Reisekoffer der Gegenwart.

e e e t n u vS Stabilist ist besser und billiger als ähnliche Fabrikate, wie Rohrplattenkoffer cte.

Stabilist übertrifft alle anderen Reisekoffer in jeder Beziehung.
h er ist leicht wie eine Veder und zäh wie Leder. (1341
V 17 r u oStahbilist wird als Damenkoffer, Herrenkoffer, Sschiffskoffer, Militürkoſfer,Kundreiselkotffer, r nehticoſſer. Hutkofter und andicoffer gefertigt.

ist allein zu beziehen 2 Aitter- alle 2 d. tel z erst 80.Slabilis Auren p
ee

a
n

/Aconpsous

in u r J Je
S3 Be S 2 wW. d ur W W Sre Zeit und Gold

bnübertreffliches Wasch- u, Bleſehmltte
Allein echt

mit Mamen Dr. Thompson u, Schutzmafſe senwan,

Vorsieht vor Nachahmungenk
u haben in alten besseren Coloniaſ-, Droguen- u. Selfenhandlungen.P O Sei Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Dusseldort.

95

en z 2
ß 7 en S S

günzlich neue Muster pro 1900.
Grossartige Auswahl. Billigste Preise.

e Posten ca. 40 000 Rollen aus verflossener re
bedeutend unter Vreis.

4e Linoleum,einfarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen).
n Teppiche, FVelle, Portiéren, Tisch- und Sofnad eken

1247 VFenstermüäntel.

48 F J E S R G TM e C E.Tapetenversandtgerchäft,
e Schulstr. 3/4. Halle a. S. Pernsprecher 2341.

S c e e
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r n ne

K. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.

z ien ung
18. und 19. Iuni d. I.
Zur Verloosung gelangen

Zcgnipage
m. 2 edlen Pferden
6G0O60 Mark Werth.
Uquipage mit 2 Pferden
4600 Mark Werth.

z el m ilag 44 änng en m. 2 Juekern

4006 Mark.
auspäuner-StadtwagenIa t 2906 Mark.

la 4 ins kehblwagen
In

20 edle Pferde
Loo 0S, i. W. v. 20.000 Mark.
ſt Loos 20, Fahrräder

tür (Pne umatik- Rover)
10 (darunter 5 Damenräder)

Mark. i W. von 6500 Mark.
(Porto und und E. SListe 20 247extra Lonst. werthvollebewinne
sind zu im Ganzen 2300 Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe

durch von 60,000 Mark.
Herm. Semper

Magdeburg, Breitewes 44.
reeeeaeaxeèreeTEE àArbeitsbücher
vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

Die Merseburger
Kreishblatt-Oruckerei,

ausgestattet mit modernstem Typen-Material,
empfiehlt sich zur

Anfertigungg e
Von

9rucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,.
Tischkarten,. Vestliedern.

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen

ee kisen-Moor-bad r
Bannetation. Schmmiedleberg, Postvez. Halle.

Preisgekrönt: Süchs.- Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u Frauem-
krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison I. Mal bis Ende Septbr.
n und Auskunft duroh die Städtisohe e

f 7 r 4 3 4 m
Gegründet Vers.-Bestand

187) 1855. l agde gen 180 Mill. Narx.
ehegs-Vorsſeunſeags-Sosealſsreatt

bietet ihren Lebens-, Unfall- und Rentenverſicherten die vollſte
Sicherheit durch ihr Vermögen von 50 Millionen Mark.

Vertreter M u be Carl Stürzebecher.

B. Geicies e Co.
G. m. b. II.

Möbelfabrik u. a grrimnor Kugel
Rannischestr. 3. Halle a. S. Rannischestr. 3.

Beste Bezugsquelle von
compl. Wohnungs-Kinrichtungene zu festen Engros -Preisen unter Garinſſe.

S e ca

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag
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